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Die kommenden Panier Verhandlungen
Der le Mai ist ein kritischer Tag erster Ordnung

An diesem Tage kann die Revaratisouskomtuission den
Vorschlag machen, was mit Detttfcl)s,l·iind zu geschehen hat,
wenn es in Vsrzug geraten ist. Daß« dieses-— »der Fall sein
wird, daran ist nicht zu zweifeln Von deutscher zSeite aus
sind zwar die Bedingungen über die Zahlungen während
des kleinen Msoratoriums bis 81. Mai streng erfüllt wor-
Den. So ist auch die letzte Rate am 15. Mai zur Zah-
lung angewiesen worden. Darüber hinaus waren aber in
der letzten Note der Reparatiouskommission sdlnforderungen
gestellt, die sxchilechterdings unerfüllbar waren Von deut-
jeher Seit-e hätte man es gern gesehen, wenn diese An-
gelegenheit auch in Genua zur ernannt? gekommen wäre.
Das toäre auch bei Lloyd George auf {einen Widerstand
geftosien der sich alle Mühe gegeben hat, die Signa-tar-
unreine des Verfailler Vertrages vor dem 31. Mai zu
versammeln, tun Vorkehrungen zu treffen, damit nicht die
von Frankreich augedrsohten Sanktionen in Erscheinung
treten Arn dem hartnäckigen Widerstande Frankreichs ist
das« aber geirljieitert Man kann es unter dieseml iUmstaude
verstehen Dm“; Lloyd George dem Reichskanzler und auch
Dr.» klisatheuau den Rat gegeben hat, sichs mit Frankreich
selbn zu verständigen Ob dies überhaupt geschehen ist-
das ist nicht einmal sicher Aber selbst, wenn es· geschehen
wäre, dann wäre der Rat unnütz gewesen, bekannt von deut-
trher Seite immer bemüht gewesen ist, die Verhandlung-en
unt der Rerictratiotukslvmtnission uichit abreißen zu lassen.
Der beste Beweis dafür ist ja. schiosn die Tatsache das-ff sich
unser Reist-ofiuanzmiuister in den nächsten« Tagen selbst
nach Paris begeben wird, um ein ausführlich-es Programm
vorzulegen ' «

. Staatsfelretär Bergmann hat seit einiger Zeit in
Aparts geweilt, unt den Boden für die neuen Verband
langen mit der Flieparaiiotts.«sottitttissioti vorzulukreiten Au
fein-en szthtseuthalt in Paris haben sich- allerlei lssesriittpirs
gestalpr Jetzt ist er attf kurze Zeit nach Berlin zurüa
glrtehrp unt dort gewissermaßen Die letzten Justruktiourn
im: Die folgeusclxntereti Verhandlungett einzuholen Man
hat lich gewundert, das-; Die. deutsche Regierung, trotzdem
das Urteil des ds:ttt3·«.«l;en Volkes feststaud, siclifuorlti suicltt
zittrfletksru Note Der Eiter-atratimisisommission geäufzert hat
IZiele Antwort ist sein erfoigh und sie lanuspals der günstig-«
»So-Treu fxür weitere “die'lpanDlimgen bezeiajttet loerdiekn
»Er-te deutsch-e flimmert liiiji Die Tür für weitere Verhaur
langen often Sie flietharati0nsi‘nmniiiiinn wird selbst nths
wolleti,· dass- diefeszi Tor ·«,ugescl;,3;agen wird. Eigentticszir wirs-
dte Erfüllung sättitliclsztr uns gestellten Tiisdsitsignngen zu
gemei» Es werden-nur Einwendungen erhoben gegen tx-
elrt sder schnellen Jurcltführuug Zo wird d-ara«uiv.ttitt«zs.·
lniefen, daß-« die Enthaltung gewisser Jst-isten bei des onus-tx-
thruktur unser-es txarlameitixarifilzeu System-J nicht nibqligx
in, man aber all-es tun wird, uui ihnen später zu ihre-.-H
LZterhtel zu verhelfen, fo weit es tuüglislc ist. Eis braut-»
tsiiturlict;- nicht erst gesagt-. zu werben, das-J wir es ablehnen.
una- einen nach dem Friedensbertrage unzulässigen Ein
griff in unsereHoheitsrechte gefallen zu. lassen liebe.
folxkhe Zwirnsfäden ist man zwar in Frankreich bisher
nach nie gestolpert Aber auch dort hat« man inzwischen
eingeben gelernt, daß. ein lebendiger Schuldner, der wenig
fleug- etwas“: zahlen kann, immer noli besser ist, als ein
roter, der frhslieszilictxs selbst dem Gläubiger zur Last fällt
Zug diesem Grunde darf man den kommend-en Pariser
aerhandlutigsen wenn auch nicht mit Zuversicht, so dort-
nut einein gewissen Interesse mitgegeusehien Frankreich
schmeichelt fiel]. noch immer Damit, durch Besetzunq des
Ruhrgebietes fair sich etwas heraus-s hilagen zu können Eahat fah-ou manche Enitäufchungen erlebt, und es würdeniarbvollzogeuer Tatsache die größte erleben , «

Deutsche-s {Heidi
Die deutsche Antwort auf die Note der Reparationes

_ » zkommtssion vom l3. April.
Die Rieiclgpsregiernng hat unter dein S). Mai an den

Präsident-en der Stier-armlong-..;»..«-utntisfion eine Note ges-
richtex, iu·«d—er» sie Ixe “Ring: Der fliegt-arerionsbommission
vom 13. April be-autu·ortet. Ant- 10. Mai wurde diese
Antwort in Paris .ül«-errei:.sl,.«t. Darin hseisrt es u. a: ·Die
Blieiilssregiernng glaub-e and der Note der Retter-ratione-
lsotnmisfiou entre-Daten zu l'iinnen, dass« der Reparatisons
komniissison ebenso wie ihr selbst daran gelegen fei, ge.
wisse Miszfvscrstättdnisse, die über die beidett·vorher ge-
weihselten Roten entstanden seien, zu beseitigen nnd dir
Lage auch "in sinktljslisxher Hinsicht zu i'iiirei. Um diese ‘i‘l‘r
beiten zu fördern teilt Die Deutsche tiiegiernng folgende-T-
mit: .

1. EL entspricht der Auffassung Der. Deutsxizeu Regt-«
121mg, dass, ef grundsätzlich notwendig ist, Die gesanttett i::
Papiermark cntsteheuden Staatsausgaben dursti- (Einnahmen
aus Steuern und inneren thiieihen ohne -«i—"-.-:ktn-.:i,·.·nng De;
Geldiuslatiou zu Deri‘en, und bei; es; notwendig m, alsbald
weitere Schritte für Die Durettfültrnng dieses Grundsatzes
zu tun. Mit dltkücksirhst attf die Lage der deutschen fltkirk
lrhfaft und aus die deutschen finanziellen Verpfliilnuuzjseu
gegenüber dem Auslande sei eZ daher ununtgäugliih not--
wendig, daß erheblich-e vom Reich in ausländischer Wilh
ruug zu leistende Zuhlungen durch- iinfgere Anleihe-u beschafft
werden Mit still-flicht auf die erst in letzter sie-it telcltlossenr
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ansterordieutliilse Erhöhung der Steuern sei es uitj ; txt-.3;;!:«.":,-,
dein Verlangen der Reparatioustotutuisfilon auf Entführung
weiterer Steuern im Betrag eben tiu Illtilliarden Extra-reiner
dem 33 . Mai 1922 zu entsprinheti; Die Deutsche iRegieruug
Hei aber bereit, vor diesem Tage der klleuaratiouslommission
ein-en eingehend-en Plan mitzuteilen der das Ziel verfolge-
Dem eingangs aufgestellten Grund-satt dsiecljaluug zu tragen

2. Die Deutsch-e Regierung itehstue gern davon Kennt-
nis, daß« die Rotenrsatisonskomtnisfiton die Souveränität
."L:set.t-tsclj.slands bei der Feststellung seiner öffentlich-en Aus-f
gaben sowie in den Fragen der Besteuerung undspder all-
gemeinen Fiuauzpolitik anerletine und- Dali; Die. Kommission
den Wunszch habe, Die Deutsch-e Eltegiernng bei der Ord-
nung der Reianinanzen zu unterstützen Sie werde zu
diese-tu Zweck der Revarationslouitnisfiou alle Mögli-ilz.-
leiten für gewüaischte Austtiimfte eröffnen Sie wird
deshalb auch für »die Dauer der Regelung ihr-er zIJathungsss
verpflichtungen mild der Retniratiouötotnmission über Die
von ihr geplanten gesetzgeberische-n Sehritte auf dein vor-—
her bezeichneten- Gebiet der Finauzgebarung ins Be
nehmen treten «

3. Die Deutsche Regierung werde sich im sitz-eigen nach
Kräften bemühen den von der Reparationskoiiimission in
ihrem Brief vom 21. März ausgesprochenen Bedingungen
zu entsprechen Sie halte indessen an der Auffassung fest-
das-l einige dieser Anforderungen « unersiiillbar seien.

Da wegen der Konserenz in Genua mehrere Mitglieder
der Reichsregierungs geraume Zeit von Deutschland fern-
gehalteu worden seien, sei es« der Deutschen Regierung zu
ihrem Bedauern nicht möglich gewesen, verschiedene der im
Brief vom 21.· März- gestellten Fristen inuezuhalten; sie
ersuche die Reparationslommission sichs mit einer artige-s
messenen Verlängerung dieser Fristen einverstanden zu
erklären - .

Die fratizösische Presse beschäftigt-. sichs bereits eini-
gehiend mit der Note und findet natürlich- allerhand daran
zu "tadelii, im allgemeinen aber finden die Blätter doch-
daf:.- der Inhalt der Note befriedigender sei als: der früherer
Roten-r Nur einige Blätter wie »Figsaro« und- »Excelsiiors«
bleiben bei ihrer üblich-en schroffen Ablehnung _... Futter-i-
esssaut ist, »Chicag«o Tributle« glaubt feststellen zu können,
dast infolge des versöhnlicheu Charakter-II Der deutschen
Note jede Gefahr-, dast. die alliierten Mächte gezwungen
sein könnt-en am 31. ZNai tuilitärifchie Sattltiouen zu -r-1«
greifen, als geschktvstittden betrachtet werde

+ Eine Anleihe von 5 Riilliarden Goldm«ark?
»Ch-irago Tributle« schreibt, nach einem Plane, der

von der Reparatiouslvuituission günstig aufgenommen
werd-e, werde Deutschland inÜgliriiermeiie eine Anleihe von
I) Milliarden läittldxtuarl erhalten, Die ihm Die Msiiglichilcit
gäbe-, sich seiner am .·-·31. Mai ttud in den nächsten Jahren
fälligen Berpsflichxtttngen zu entledigen Der Plan sehe vor-
bat} Die Reparatiouslommissiou und- alle Länder, die sieh
an der Anleihe beteiligen würden Obligationen auf 10 bis
20 Jahre ausgebeu, die Deutsch-land- garautieren-. werde.
Deutschland werde den Lizittfendieuft Der Obligationen niii
Hilfe von verstärkter Industrieitätigkeit und neuen
Steuern gewährleisten Man nehme an, daßi die frauzö
til-the Regierung mit Dem Plane einverstanden sei.

+ Die Waffe-Munde in Oberschlesietn
Die Botsschiafterliouferenz hat "«-)Jiittwio-chl vormittag im

Weis-ein von Marschall Focljk und General Wehgand von
den Berichteu der July-ralliierten Käututiisfuni in Ober
sagtest-en insbesondere soweit sie die jüngsten Waffeufundss
betreffen, Kenntnis genommen lDie Bernh-te sollen der
,»’-;«uleralliierteu Stoutriolllotnmission in Berlin mitgeteilt
siterdsen Ferner hat die Kommission schätzungsweise dik-
lstuticlisädiguug festgesetzt die die Liereiuigten Staates-.
für ,is3eppscliu;-Luftfclziiffe zu beanspt«ttcij»ett haben, die ihnen
von der deutschen fliegierung ausgeliefert werden sollten,
die aber in Deutschland zerstört worden sind, um die
Auslieferung zu vermeiden .-

+ Die Unterzeichnuug des deutsch-polnischen
Abkvtnutens.

Der Jaiteralliierten Kontrolllouitnission iti Oppclu
ging Die Mitteilung zu, das-H der Völlerbsundrat anstt.Do-nner.s":4«
tag unter dem Vorjilz dess- Snaniers Seen ztisasnimentritt»
nur den Schlitsxbsericht des Präsidenten Calonder über dir
:s-l-erscl,«-lesisch-eu Verhandlungen entgegen zu nehmen« Mir
sit-r U-c:b-crreiil,s·ung dieses Berichte wird die amtliche Tätig-·-
Zeit Galan-derer als Beauftragter del-« Völtcrbundses in
Dir-r oberschtlesisujeu Frage beenbigi fein Die Unter-
z e ichnuug des dent«fa;.--sr·-oltiisit)zen lelomuieus über Ober
trhslefien ist auf Montag, D011 ll b. Mai, festgesetzt worden
IZie erfolgt zu Gent unter dem Vorsih Calonders (in
öffentlicher Satzung » - «

Genua.
Die russisrhe Antwort

aus« das Memorsandum der errang. Deren Ueberreiihuug
am Mittwoch erwartet wurde, ist offiziell noch nicht mit

 

geteilt worden Vorsiltülislj-tlii«i«t- wird sie nunmehr am
Donnerstag ilbekrcttl)-l. sxzti den Kreisen der Konserenz
wird, nach ein-er Stefaiti-:lti«eiduuu- die Verzögerung der
liebergabc der russisiJeu Antwort auf zwei idzrüude zurück-
llcführh nämlich l. Darauf‚_ daß-, während der Text der
"Rote am Dienstag bereits fertig com-, in Der Nacht ausk-
kllsosksau Flutljpriiclze eintrafeu mit neuen Justruktitouen
über verstitiedeur Punkte dir Willkür-dessen abgeändert mer
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an, beide in Broctan Bahuhofstra e12. Sprechstunde 1922.
Den muss-ten und 2, das; Abänderungen getroffen werden
til-unten nur Rücksicht auf den Verittittlungsvsorfchilag
iusoi ftzielt an Orhanzer zur vertrautirlzeu Weiter-

 

 

zjzabe an die anderenDelegierten zur Beurteilung über
neben In einer Sitzung der einladenden Mächte habe
Ichanzerd ——- Iltacits einer anderen kllkcldusng {im

Ischitfcherin Die flimmert Mititrwch utittag zunächst
.ann De Bart-o diesen das Schrift-stillt Tjihitfcherino zur
vzrnnrniä ‚aebrarin. Llouo tut-sorge fei über ten Text der
fiele sehr erregt gewesen und habe Facta und Schau-zei-
crz'lärt, esJ iei ganz aufs-Jesetz-lassen daß die Note auch nur
zur Grundlage von weiteren "Beratungen angenommen
werden könne« E war fein- .erfrauul, daß die Müssen trotz
aller in Den let-neu Tagen gebflogeueu Besprechungen
tolcljise Bedingungen in Die Note anigenmnnu'n haben, von
dienen sie von rwrnljereiu rinnt-innen mußten das-. fie« un-
aunelttnlrar fein würden Darauf liest Schnitzel-, Der
bereits unlink-nd der Jlestrrstiikllugeu die Rolle eines Ver
mittlere iilsrt«tioniiitett halte, Tscl)-irscl)eritl dringend zu
sitlfxz rufen Nin-If lang-er und lebhafter LDiIiussivu gab
Inhaltzer die Note an chrirfiiheriu zur Eltacliprsiiisung
zurück

Eine Sitzung der einleitenden Plinius-.
Die Vertreter Der eizziaDenDen Mächte traten am

Mitttvosxhiv».trtlkiliag unt ll Uhr nnzer ikiorsitz dies- Minister-—-
isräfidenten gi-ana inj‘ainnieir unt mehrere Grill-the (Er--
l’liirnngen nnD Stint-lutesrhlungeu, die an Die Unterlotntniss
sioneu Der ersten blottituissäsoueu gerichtet wurden, zu
prüfen und se.st:z«.tft-.«:lleil, ob sie mir dem sliriogranim der
Konfereuz zu tun habe-n nnd ob es infolgedessen augebraxhst
ist, sie zu erörtern Es wurde lusfsi;.:"ofseit, von (F·te-orgieir,
Tiruieuieu und Jlserbeidfcikau rin;.fer:-i.·x,te (Seinen von der-
Delnitie trug-zuschließen weil diese »Er-unten nicht zu
Europa gehörten Ein von den Einwohnern des Sau-r-
gebietet; an die nounnisfiou gerichtete-J Elüezuorauduin wurde
ebenfalls ausgefrtäxsksossen, weit für Die fFrage um die ei-
{in} ·-"l)-andelt, Der Etstillerbund zuständig sei. Eine Note der
fliegt-ertrug ctoon jllugora wurde ebenfalls nicht zur Erörte-
rung zugelassen Der Untierloluuiiffiou der politis« n
Kommission werd-en die Fragen betreffend die Resolution
der sauitären Konserenz von Warltlfstllb disk Vstgalltzlischk
Äms-IV- szdisc littauissthe Fragt-, die der ungarischen Minder-
mit?" nnD gewisse von Vusgurieu antgeuwrfene Fragen
unterbreitet werden .‚ « .

" Eine Tagung der Neun-altem
Die Vertreter Dätietiiaris, :littittnis.gens, HollandQ

Familiens, Sichtwdech und der Schweiz traten Mittwrntjt
vormittag in Pegli zusammen uud erörterten den Punkt
,,thrgiriedseitdnalt«. Um nachteilige Störungen in Zu-
tuttft zu vermeiden hat die Versammlung n. an Die Frage
geprüft, ob est- nicht angebracht wäre, in Den Pakt eine Bei-
stituiuitng aufzunehmen wonach der Prall von selbst erlischt-
lvbsald alle unt-serzeirhneren Staaten Mitglieder des- Völ-
lerbundses geworden seien. «
,,Krenzzug gegen die Tyranuei der rohen Gewalt.“

Llsoyd Georgia hat auf eine Botschaft-, in der ihm
die 1,,Coitgregiatisonal Union« von Englands und Wales ihre
Unterstützung zusagte, mit einem Telegramm geantwortet,
in dem es beim: »Sie iuensjazeenfreutidlicl;en Kräfte der
Welt schließen ihre Reihen in einem neuen ,Fl«·«reuz-ziiig
gegen die Tyranuei der rohen Gewalt Genua hat die
Friedens locken erklingen lasse-n Wir werden nicht ruhen,
bis der krieg zu Ende ist«
Italien am englisch-französischen Petroleumabkotsimeu

beteiligt.
»Seeolo« hört, Dafg, es dem Minister des- Artus-ern

chlkianzer gelungen sei, die Beteiligung Italiens an dein
zwischen England uuds Frankreich- asm 24. April 1920«»in
Sau Reuio giessschlossenen Petrioleunijbkommen zu ermög-
lichen Es handelt sitt-.- um Die Abgrenzung der »J-utereRi-s
sphären im runiüuischseu Petroleutnbeckeu,»unt die V is-
gutig über Die deutschen sISetrolenmhinge.)finnen und unt
die Verteilung der Produktion Der englischen Oelselder in
Mesopiotamien '

 

Deutscher Reichstag. _
205. Sturms-- :IJi’ittwoch, den 10. Mai 1922.

Der Platz dein verstorbenen Abg. sue (sz.) ist mit ein-

fachem Grün geschmückt Präsident Lilie wrdmet dem Darf-inz-
gefchiedeueu einen Nachruf, in Dem er» daran erinnert. day
Hur in Spa mit aufrechten. Worten sur die Interessen der-:
deutschen Volkes- eingetreten i.st«. Einem Ruf, nach Genua zu

gehen konnte er wegen seiner Erkrankung nicht mehr Folge
ii‘i ten. .

Die Jttterpellatiou Dr. Streselsnaun (398a), betr. die

tttefahsr Der Neutralisierung der Jllheinlaude durch England unt
Jsranlreian wird iti der geschastoorouuugsmasztgen Frist beant-
wortet werden«

M Retchkverkehrsministtrium.
Es folgt dann Die zweite Lesung des Hattist-lichteZ des New

oerlehrsminif·teriutnd. Der Hauptausschufz verlangt Auedehnunx
des sli'armttarifß. Der Bildungsausschuß fordert-« lrrinasztgungen
bei Veranstaltungen Der Jugend-pflng für Schüler nnd abni-
fahrteu, für Fahr-ten zum Reltgionsunterricht an einein- an-
deren Ort usw.

Abg. ‘9egleri tDtlJ
!.audlu.ngen. · _ . ..

Smatssekretsär Stiehlcr empfiehlt, Die Antrage des
Isttdnngsausschusses auf Fahrwreisermiäszigung wegen ihrer
iinanziellm Bedeutung nochmals dein Hintptausfchuß zu til-er-
.s.«-e«ifeu. .

Abg. Vrnnner Eon bekämpft die fchonungtslose Stei-
«rnng der Taktik-, unter der vor allein das arbeiteiide Voll
;:1 leiden habe. Der Redner itelrt dem Ilrblsitzwitmispa mit

berichtet über die Ausschuß-e r-



Bedenken gegenüber Er wirft dein·Verkehrsministerium Mangel
-.lii Organisationssühigteit vor. Bei den Maßregelungen an-

liiszlich des letzten Eisenbahiierstreiks· set ungerecht» Verfahren
darben Eine Rachepolitik kann niemand gutheifzen. Am

System der Reichseisenbahn muß festgehalten werben. »Die

sllcorgiinisation der Verwaltung muß thleunigft durchgeführt
loerden.

Abg· Dr. Höfle (8.) mahnt zur Vorsicht bei einer weiterer
·)-;-.isdel)iiung der Tarife Nicht nur eine Erhöhun der Ein-

nahmen ift notwendig, sondern auch eine Veruth erung del
-.-«fu—:sg-aben. Von einer Privatisierung der Reichsetsenbahn dan

feine Rede fein. Die Arbeit der Getoerls often sollte genügende
sikeachtiing finden. Der Redner fordert eksere »Werft-thun _ber

nibeinirbifiahrt mit Kohle-n, und bittet 1e Fachvertaii igen

dec- Ministerian scharf zu kalkiilieren, daliiit unberechtigtc

Forderungen vermieden werben. Hand-werd und-Kleingewerbe

rollten mehr berücksichtigt werden Ter Redner beinangelt die

Unterschiede in der Entlohnung der Bahnarbeiter Eine Ver-

minderung des Personals sei erforderlich Früh-er entfiel aus

'30 Köpfe ein Anffichthbealnter, jetzt toniint»ein»solcher»»fcholi

auf 1—l,i"; zlköpse "»F)ört, hört!) Die .’l«’-olitit«musse an? den

Betrieben lieraua Das Fiasko Das? letzten Eifeiibahnerstreiiu

werde die Siriiiiägetnerffrli11%t hoffentlich zu einer anderen Hal-

lang veranlassen Für den Fall eines- Sstreikes muß der Not-

betrieb weite-: ausgedehnt werden
Ada- Er. Reichert (Tn.) erklärte, daß er den Opti-

1111-3111115" des Verkehr-ITniinisters über die Betrieb-singe nicht teileti

könne. Jni Eiseiibahnbetrisbe ist noch manche-F faul; Das

ikjesamtbild der Verti-«l«i«rssilage ist betrübend. Die Leixtiingeii
steh-en hinter dem «L’s.luiiii·fnis.c zurück. Der Redner fordert eitle
energische Personalvermiuderlltig. Der gesamte Verkehrsapparal
wird ungenügend aiisgenutit Die Tal-ists haben jetzt scholl
Daz- Eeci"i-,igsiichr des Friedenssaties erreicht. Sie übersteigen
weit die Elzkreigssteigeriingen auf den anderen Tarifen Vor allem

sei der Gütervertehr zu start belastet Der Republii ist es

noch niliit gelungen, Autoriiüi nnd Disziplin wies-er zu schaffen.
Ein wirtschaftlich gedeiliendes Verkehrswesen ist die Voraus-
setzung für den Wiederanfbaii

Das Haus vertagt sich hierauf auf Donnerstag

Kleine politische Nachrichten
+ Das neue dänifche Militärgefetz vermindert die Re-

krutenzahl von 11500 auf 6700 Mann, setzt die Dienstzei-
herab und beantragt die Schleifung mehrerer Scebefefiignngea
Die inilitärisrhen Ausgaben erfahren eine Verminderung von
65 auf 431/1; Millionen Kronen.

+ Vundesfinanzniinister Dr. Gürtler bat dem öfter. «
reiichischen Vundestaniler das Ersuchen um Eiithebun von
seinem Amte iiberrei 11. Vundespriisident Sgainifch hat garan
den Bundestanzler Schober inil der vorläufigen Leitung des
Jinanzminisieriumcz betraut.

+ Die Abbeförverung der spanischen Trupp-en aus
Marokko nach der Heimat hat begonnen. Zwei Jnfanteries
bataillone und eine Sanitätskolonne sind bereits nach Spanien
eingesilzifft worden.

47 Um Paläftina. »Evening Standatd« zufolge werden
Großbritaniiien und die Vereinigten Staaten einen Vertrag
von grosser Bedeutung bezüglich Palästinas abschließen. Der
Vertrag werde augenblicklich entworfen lind wahrscheinlich ohne
Verzug unterzeichnet werben. Er erkenne daQZ briiische Mandat
an, nnd Großhritannien garantiere den Schutz der amerika-
nischen Rechte in Palästina

..,-·-- - u“-

Aus dem Reiche.
-f- Entlassung aus dem Reichsdienft. Zu einer

Meldung, wonach der Beauftragte des Reichskommissars
für Aufbaliarbeiten von der Dienststelle Zweibrücken, Hain-s
Stefanie, wegen umfangreicher Schiebungen in Wieder-
anfbauholz von der deutschen Regierung verhsaftet worden
wäre, wird von zuständiger Seite mitgeteilt: Schie-
bringen mit Wiederaiifbauholz sind Mich den bisherigen

· Ermittelungen durch Herrn Tsoense nicht erfolgt und bei
der scharfen Kontrolle auch schwer möglich Die Entlassung
des Herrn Tsoense aus dem Dienst-e des Reichsskvnimissariats

. ist erfolgt, weil gegen Doense von her Sstaatsanwaltschiaft
Zweibrücken ein Ermittlungsvserfahren wegen Schiiiuggels
mit Gebrauchsartikeln in geringeren Mengen, der mit Wie-
heraufbauIiefernngen nichts zu tun hat, eingeleitet wor-
den ist.

.« Landwirtschaftliche Ansstellun . Ein Ereignis aller-
ersten Rangses verspricht die in Got a vom 21.-..28. Mai
stattfindende Landwirtsgchiaftliche Ausstellung für Thüringen
zii werden. Sie wird alles umfassen, was nur in irgend-
einer Beziehung zur Landwirtschaft steht. Als Gebiet für
den Bereich der Ausstellung gilt ganz Thüringen Die
Aussiellung umfaßt als Gelände den gesamten Part, ferner
die weitläufigen Anlagen in der Umgebung des Schlosse-Z
und die gesamte Orangerie und dürfte auf Jahre hinaus
dasdgrößste landwirtschaftliche Ereignis ganz Thüringens
wer en.

+ Hauptprobe und erste Auffiihrung in Ober-
ammergau. Jn Oberammergau fand am Dienstag eine
Hauptprsobe und zugleicle die erste Ausführung des
Passionsspiels statt. Die 4000 Plätze des Theaters waren
alle hergeben. Drei Extrazüge waren von München nach
Oberammergau gefahren, hie sämtliche Minister, Mitglieder

. des Landtags und Teilnehmer san der Tagng des Reichs-
,v·erban.des der Deutsch-en Presse dorthin brachten. Auch
Pressevertreter aus Schweden, Diänemark, England und
Amerika waren anwesend

Die Leiitenot der Landwirtschaft kommt drastisch in
ein-er Anzkeige zum Ausdruck, die ein Landwirt ianerwsigs-
dorf bei Zittau in den «Zittauer Nachrichten“ veröffent-
licht. Der annidswirt gibt nämlich darin bekannt, daß«l er

·«z,z- wegen Leutemsangels seine Saatkartoffeln verkaufen müsse.
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Von den Breslauer Theatern.
Lobetheatcr: Othella

_ William Sbakespeare’s Trauerspiel ,,Otbello« erlebte am Sonnabend
m der Lessingstraße eine bestechende Neueinstudierung bei einem beschämend
schwachen Besuch. Hierin scheint der Breblauer unverbefferlich Der
Spielleiter Gottfried Falkeuhaufen zeigte, daß er nicht nursranziifische
Delitatvesseu zuzubereiten versteht, sondern auch einen Shakefpeare meificre.
Und wie. Bei sparsamer Wiederverwendung bes alten »Othello«-Funduo,
bei äußerst verständiger Streichung von hängen und bei ziemlich rascher
Folge her dicht wenigen Szenenbilder formte er eine »Othello«-Auf-
führung, wie man selten eine fah, an die selbst die noriäbrige, ein
Wegenergastspieh nicht heraureichte. Nicht wenig dazu trug stille (heß
Spielleitergfindividuell gut angepaßte Besetzung der handelnden Personen,
der man nicht eine einzige Fehlbesevung nachweisen konnte, dei. Und
das wahrhaft musterhafte Zusammenspiel machte den Abend vollends zum
Erlebnto.· Oskar Höcker hatte sich für den Titelheldm hen für Uns
augenscheinlich kultivierten Othello des bekannten Gemäldeg zum Bor-
bild genommen, nnr haß er ihn in orientalische Kleider hülltc. Den
gerahen Gbarcflter. ber sich unentrinnbar in hem gelegten Netze der
Eifersucht verstrickte, wußte er rein menschlich, packend, jedoch ohne
Theatern, zu veranschaulichen. Als die trefflichfie Leistung des Abends aber
muß man Karl giftig! Jago anfprechen. Ein rücksichtoloser Intrigtmkp
her den fhakefpeare’fcheu Witz tadellos anzubringen wußte. Dielkk 309°
aber war nicht blos der bouibaflische Schmäher-, sondern man glaubte
ihm auch«.den Geist, her jene höllische Untat erzeugte. Jedenfalls ein
nuanzierter Top. Martha Schild lieferte das techte Vorbild für eine
anmutige Deodemonin die sich aber auch darstellerisch zur Geltqu u
bringen wußte. Befonders gut hat mir der trefflich gezeichnete afäo 

Alls Vkllllllu Und Umgegend
Brockau, den 16. Mai 1922.

Keine Verteuerung des Reifens.
Die Erhöhung der Eifenbahntarife, die am 1. Juni in

Kraft treten soll, wird nicht auf die Tarife für den Fern-
verkehr von Personen ausgedehnt Dagegen wird die bereits
angekündigte Erhöhung der Preise im Lokalverkehr durch-
geführt. Mit Rücksicht auf den Ferienverkehr wird also keine
Erhöhung des Personentarifs im Fernverkehr in diesem
Sommer erfolgen.

Ebenso sicher ist jedoch, daß eine Erhöhung der Gitter-
tarife bereits für den nächsten Monat vorgenommen wird,
weil die Kosten der Kohlenpreiserhöbung nicht gedeckt finh.
Das Ausmaß dieser Tarifsteigerungen steht noch nicht fest.

Eine ganz neue Art von Fahrkaiten, sogenannte Reichs-
bahanetzkarten, beabsichtigt das Reichsministerium in abseh-
barer Zeit auszugeben Sie sollen für die Dauer von 30,
45 und 60 Tagen gelten und für die erste, zweite und
dritte Wagenklasse ausgegeben werden« Die Ausgabebediw
gungen stehen im einzelnen noch nicht fest, auch nicht die
Preisberechnung Indessen wird, wie das Reichsverkehrs-
ministerium dem Verband reisender Kaufleute Deutschlands
auf feine Anfrage mitteilte, mit der Ausgabe dieser Netzkarten
eine Verbilligung eintreten, da die Karten für alle Schnell-
Finlld D-8üge ohne Zahlung des Schnellziigszuschlages gelten
o en.

Lichtbilder - Vortrag
des Konsum- und Sparvereins »Vorwärts«.

Man berichtet uns:
Die Kommission zur Förderung der Genossenschafts-

beivegung in Brockau veranstaltete am vergangenen Freitag
im hiesigen Volksgartensaale eine öffentliche Versammlung
in der Genossenschaftssekretär ReyinannsBreslau über den
Weit der Konsumgenossenschaften im Kampfe ums Dasein
sprach. Jn sehr fesselnder Weise führte der Redner den
Erschienenen (ca. 500 Besucherl den außerordentlichen Wert
eines wahrhaft genossenschaftlichen Zusaminenschlusses sämt-
licher Verbraucher vor Augen. Die Vorteile eines derartigen
Zusammenfchlusses könne man nur in einem ivirklich genossen-
schaftlichen Unternehmen, d. i. im Vorwärts voll und ganz
erreichen. Die hieran anfchließende Lichtbildervorführung,
welche von ebenso interessanten wie launigen Erklärungen
des Referenten begleitet waren, wurden mit großem Beifall
aufgenommen und zeigten den Erschienenen den Entwicklungs-
gang der Konfumgenossenschaftsbewegung (nicht zu ver-
wechseln mit dem B. C. V.) einschließlich des Auslandes
(England, Osterreich usw.) nnd bewies, wie sehr diese Be-
wegung speziell bei uns Schlesiern im Gegensatz zu anderen
Teilen des Reiches im Rückstande ist. Ein großer Teil der
Schlefier hat sich scheinbar noch gar keine Gedanken darüber
gemacht, wie man anderswo Schieber: nnh Wuchertum wirk-
sam bekämpft Daß man dies nicht erreichen kann durch
Schimper nnh 1angatmige Resolutionen, sondern einzig lind
allein durch Zusammenfchluß in einer »wirklichen Verbraiicher-
genossenschaft« und das isteben der Konsumverein Vorwärts.

Hieran wurden die Ausführungen des Referenten zur
- Diskussion gestellt, in welche Frau Rudolf, sowie die Herren
Groß, Stange, Pohl, Siol eingrissen. Herr Scheffczyk,
welcher versuchte-, den Wert eines genossenschaftlichen Zu-
sammenfchlufses stark in Zweifel zu ziehen, um damit eine
Lanze für den B. C. V. zu brechen, wurde bei einem Recht-
fertigungsversuch nach dem Schlußwort des Referenten durch
Bersammlungsbeschluß das Wort verweigert Ein Beweis
dafür, daß die Erschienenen die Ausführungen des Redners
voll und ganz unterstrichen Nach einem kurzen Schluß-
wort des Versammlungs-letters, wobei derselbe datan hin-
mies, daß weitere Ausnahmen in hen »Vorwärts« bei den
Vertrauensleuten sowie im Geschäftszimmer des D. E. V.
bei Einzahlung von 3 Mk. Eintrittsgeld und Anzahlung
auf den (300 Mark betragenden) Geschäftsanteil bewirkt
werden können, schloß die Versammlung um 1111hr. J.

Haus, Feld und (harten.
Einige der besten Edeldahlien.

Die Edeldahlien finh herrliche Gartenfchmuckpflanzen und
auch als Schnittblumen äußerst beliebt. Eine gute Dahlie
soll reichlich und lange blühen und nicht sehr empfindlich
fein; hie Blüten müssen sich straff über dem Laube erheben,
edle Form und gute reine Farbe besitzen. Für Hausgärten
passen vorzugsweise halbhohe und niedrige Garten. Folgende
Sorten dürften den meisten Anklang finden:

Florence M. Stredwick, große, tiefgebaute, elfenbeinweiße
Blüte von guter Form. -—— Schneewittchen, glänzend schnee-
weiße Blüte auf starkem, geraden Stiel über der Pflanze,
sehr reich blühend, eine der besten weißen, auch zum Schnitt
—- Sweet Nell und Pink Pearl sind jedenfalls die blüh-
willigften in Reinrosa, besonders letztere prachtooll in Farbe

Max Schliebencr gefallen, her selbst im Dahn den vornehmenH
Benetianer und Offizier nicht verleugnen, wie Rudolf Rsnfkk g?!
schickt den verliebtdummeu Rodrigo stellte. Der alte Brabantio, der
Vater Deodcmonas, konnte von Julius Arnfeld nicht bksskk gegcbm
merhen. Daß Jagoö Frau Emilia diesmal appetitlicher aussah als
gewohnt, lag an Grete Kaiser. Für diese Besetzung qiiittiere der
Spielleiter ein Sonderlob. Wie schon anfangs erwähnt- ließ her Besuch
sehr zu wünschen übrig. Doch dafür war die Begeiflerung der Wenigen
ob der gelungenen Ausführung um so ebrlichkks iri-

ähaliatheater: Der Frechoachs.
Während sich her „beriirbtigte Verneuil« in der deutschen Reich-stumpf-

stadt mit seinen »die-Produktionen (da er sich stcts wieberholt) fefl ein-
gcmftet bat, macht er selbst vor hen Toren Wratiolawieno keinen halt.
Was ist er also —- ein chchdqchal (Allirdingo mit der Einwilligung
der Dramaturgen.) Was aber ist sein »Frechdachs«? Eine lustige Hob
eines üpperverliebten jungen Mannes nach einer ebenfalls jungen (selbfi-
verständlich schönen) Frau. Die er immer und immer ans iide nur cr-
denkliche Art und Weise bestürmt, daß er sie liebe, Ohne haß es ihren
verzweifelten Bemühungen gelingt den Pfiffige“ sbzvschütteln bis seine
Unversrorenheit ihr über den Kon wächst nnh sie —- — —- Stein, nein,
nein, auf keinen Fall. Die Schlußpoiute lvllm Sie sich in her Schwert-
akaße erzählen Iaffen. Ei- wäre meine), wenn ich sie Ihnen vbnc weiteres
preiigäbn Es fei aber esa t, daß die unermüdliche Frechheit dieses
jungen Dachses stets belqu gen auf den Zuschauer mit!“ nnh daß man
die faubere Iltbeit Beim-alle trohalledein anerkennen mnß. Das Stück
fleht und stillt allerdings mit dein Titelhelden Robert Mevn als
solcher sorgte mit aller ihm zu Gebote stehenden Unversroreuheit, daß
das Lustspiel stand —— aber fest! Man freute sich spitzbübisch (o du

 
 

Form. —- Landrat Dr. Scheifs, gelb mit rosa Schein,
‚Stern, feine halbhohe»Gruppen-

dahlie mit früher und reicher Blüte in fattem, ‚tiefem Gelb,

aufrecht und frei stehend s— Serpentina, hervorragende

deutsche Züchtung, für Hausgärten vorzüglich, von gehrungenem

Wuchs, zierlich belaubt, reich und früh blühend; Blütesmittel-

groß, feinftielig, in hen verschiedensten Abtönungen von Rosa

bis Putpurrot, jede Blüte eigenartig. nnh schön. —- Ein

hübscher Sport von Serpentina ist Wunderkind, die leichten

zierlichen Blüten im Grunde chainoisgelb nach den Spitzen

zu amethyftfarbig —- Thtiringia, großblumige, dankbare

Sorte, fenrig=orangerot‚ edel geformt. — Sardegna, von

eigenartigen leuchtend-dunkelviolettpurpuriier Farbe, elegante

Blüte von guter Füllung und straffer Haltung früh und

reich blühend. — Progenitor, mittelhoch, unaufhörlich blühend.

Blüte groß, leuchtend-dunkelkarmin, an hen Spitzen reizend

geschützt —- Uncle Tom, samtig-schwarzrot, feine Form.

Noch sind die besten der Zwergdahlien zu nennen, hie

für Kleingärten wegen ihrer großen Blühwilligkeit wie ge-

schossen sind und auch abgeschnitten sich leichter verwenden

lassen als großblumige Sorten. Jhre glitgebauten, lang-

stieligen Blüten tragen sich frei.

Edelstein, deutsche Züchtung von großer Schönheit, die

im Garteti nicht fehlen sollte; die kaum 50 cm hohe Pflanze

erscheint von mittelgroßen, cremeweißen Sternblumen über-

sät, daß die Blätter fast verschwinden — Glückauf, Zwerg-

dahlie dankbarster Att, die vielen leuchtend-orangescharlach-

roten Blüten stehen auf strassen Stielen. —- Karfunkelsteim

leuchtend-dunkelrot. —- Bunter Zwerg, ungemein reich b1ühenh,

ileinblumig, leuchtenh=rubinrot mit weißen Spitzen. —- Von

älteren kleinbliiinigeii Sorten verdienen noch Überfluß und

Füllhorn große Beachtung

Vorsicht vor Sanerampseri

Daß der von manchen Familien statt Salat zum Genuß
zubereitete Sauerainpfer mittinter böse Nachwirkungen haben
kann, lehrt folgender Fall: Jn Gauers (Sir. Münsterberg)
erkrankte ein Schulknabe nach dein Genuß von Sauerampfer
und verstarb nach aualvollen Reihen. Es wird vermutet,
daß sich auf den genossenen Pflanzen künstlicher Dünger, der
auf einer benachbarten Wiese zur Anwendung gelangt war,

festgesetzt hatte. Alfo Vorsichtl

Die Farbe her (Sihotter.
Wenn man mehrere von verschiedenen Orten bezogene

Eier kocht und aufschneiden so nimmt man wahr, daß die
gelbe Farbe der Dotter verschiedene Tönung aufweist. Diese
Erscheinung ist der Beschaffenheit des Futters zuzuschreiben

und zwar nicht allein bei Hiihnern, sondern auch bei allem

übrigen Hofgeflügel
Wenn ein Teich von großen, ihn teilweise überragenden

Eichen umgeben ift, so daß die herabfallenden Früchte von
Enten genossen werden, so färbt sich deren Eidotter infolge
des Gerbstoffes dunkel. Werden die Eicheln während her
Legezeit in größeren Mengen von den Enten gefressen, so
kann der Fall eintreten, daß sich das Dotter beim Rochen
her Eier intensiv schwarz färbt, wodurch man sich zu her
Annahme berechtigt glauben könnte, die Eier seien verdorben.
Solche Eier verlieren aber gar nichts an Geschmack und
Nährwert. _ «

Fehlen Grünzeug und Kerbtiernahrung im Futter-,- so
bleibt das Eidotter blaßgelb, steht aber ein großer freier
Auslan zu Gebote, so daß die Enten sich von Kerbtiereu

oder überhaupt mit tierischein Futter sättigen können, so
wird das Eidotter eine hochgelbe Farbe annehmen.

Leben Enten auf salzhaltigen Gewässern und müssen
dort ausschließlich ihr Futter suchen, so erhalten die Dotter
eine hochrote, orangenartige Färbung, die aus demselben
Grunde auch den Dotiern der Eier von Strand-—- bezw.
Seeoögeln eigen ist.

Wenn man die Hühner mit (betreibe. Kleie ober gekochten
Kartoffeln füttert. so ift das Dotter der von ihnen gelegten
Eier blaßgelb; will man dagegen· orangenfarbene Dotter
erzielen, so müssen die Hühner einen freien Auslan haben,
und es müssen ihnen Grasplätze zur Verfügung stehen, auf

und
frei über dem Laub stehend. ———

welchen sie Gewürm in genügenden Menge-n finden. Eine
Mischung des Futters mit Cayennepfeffer hat ebenfalls
orangenfarbige Eidotter zur Folge. — Fk.

Sport am Sonntag.
Am letzten Sonntag nahm die 2. Halbserie der Handball-

Wettspiele ihren Anfang. Die erfte Schülerinaniischaft des
St. V. »Friesen" hatte den Turnklub »Jahn« bei sich zu Gaste
und konnte das Spiel mit 4:0 (0:0) für sich entscheiden
Sonntag, den 21. Mai trifft hie Mannschaft des 3. Breslauer
Turnvereins zum Wettspiel hier ein, das um 4 Uhr am
Wasserwerk beginnt. . .

Am Sonntag weilte der Verein »St. Georg« bei dem
Jugendverein Hundsfeld zu Gaste. Die 1. und 2. Mann-
schast trug ein Gesellschaftsfpiel aus. Beide Mannschaften

schwarze Geile) über feine nie dageweseue Frechheit. Kurz: Man schüttelte
sich vor Lachen. Friedel Welihoff oerkötperte sein und Verneuilg
Jdeal scharmant. Reizend sah sie· aus in ihrer Hilslosigkeit dem Frechdachd
gegenüber. Affred Habel als ihr flotter Gotte in dem unvermeidlichen
„graumelierten“ Alter war einfach ergöhlich mit feinen erstaunten folg
könnte er kein Wässerchen trüben) oder langen Gesichtern oder mit feinen
vielfagenden Blicken. Gerda Meller gutangezogener lockerer Zeisig,
Walter Leopold-Z nototiicher Spieler und Gertrud Mei'n»z"’ Kammer-
löschen trugen zur Belebung des übermütigen Spieles das Jhrige bei.
Ludwig Borg als der Berailtwortliche hatte den »Ort her Handlung--
gefchmackoll ausgestattet und»sür ein flottes Spiel Sorge getragen. Das
Publikum unterhielt sich köstlich und verlieh seiner Anerkennung lebhaften
Ausdruck. j-.

Vereinlgte Theater. Lobetheatet. heute, Dienstag,
zum letzten Male: „Ratte“. Jn der morgigen Erstoufführung
von »Totentauz«, die zugleich eine Gedächtnigfeier anläßlich
des 10. Todestages Strindbergg ist, find die Hauptwllm mit
Hedda Lembach, Wilhelm Lichtenberg und Karl Ziftig besetzt.
Regie: Herr Zistig Von diesem Werk find nur ganz wenige
Wiederholungen vorgesehen

——— Thaliatheater. Heute und täglich: »Der Frechdachg«.

Schaufplelljtms (Qperettenbühne). Heute und täglich
in der Premierenbefetzung die erfolgreich aufgenommene
Operette »Geifha« Sonntag nachm: .,Dreiinäderlhaug«.



konnten wenn auch nur mit knappeii Resultaten als Sieger
heimkehren —

Spielverlauf Der 2. Maiuischaft: Hundsfelo hat Platzivahl
und wählt mit dem Winde Zunächst macht sich bei Hunds-
feld eine kleine Überlegenheit bemerkbar, jedoch findet sich
auch Brockau bald zusammen Bis Halbzeit kann keine
Partei einsenden 10 Minuten vor Schluß legt der Mittel-
stürmer vor, jedoch zu weit rechtsaußen setzt nach und ver-
wandelt den Ball zum Tore. Bei dem Stande l:0 für
Brockau wird das Spiel wegen Streitigkeit 3 Minuten oor
Schluß abgebrochen.

Spielbericht der 1. Mannfchaft. Gleich nach Anstoß setzt
ein sehr bewegtes Spiel ein, jedoch macht sich sofort eine
Überlegenheit der Unsereii bemerkbar Jedoch verfehlt die
linke Seite mehrere gute Chancen Kurz vor Halbzeit setzt
der Mittelläufer den ersten Ball in den Kasten Kurz nach
Halbzeit schießt Hundsfeld eine Ecke, die von unserem Ver-«-
teidiger schlecht gezogen wird und Hundsfeld gleicht aus.
Jedoch sendet auch der Brockauer Mittelläufer den 2. Ball
in den Kasten denen keiii weiterer mehr folgt. Mit dem
Resultate 22.1 trennt Der iinparteiische die Mannschaften
Bemerkt sei noch, daß die 1. Mannfchaft in Zukunft unter
sich selbst nicht mehr so zänkisch spielt.

Neue Gemeindewahlen
Im preußischen Landtag hat die deutschnationalesFraktion

einen Antrag eingebracht, Der bezweckt, da die Kommunab
gesetzgebung immer noch nicht fertiggestellt sei, bis spätestens
1. Dezember in Preußen Gemeindeneuivahlen durchzuführen·
Wie die »P. P. N.« hören ist das neue Kommunalgesetz
schon längst in Bearbeitung, seine Fertigstellung hat jedoch
erhebliche Berzügerungeii erlitten durch den zweimaligen
Regierungswechsel im letzten Jahre Zurzeit wird mit aller
Beschleunigung an der Fertigstellung des Entwurfes des
neuen Kominuiialgeseizes gearbeitet, so daß die Aussicht
besteht, daß in absehbarer Zeit Die entsprechenden Votiagen
den gesetzgebenden Körperschafteii zugeleitet werden können

- § [Pslichtseuerwehr.] Jm Monat Mai haben die
in der Liste eingetragenen Feuerlöfchpflichtigeii mit den
Nummern 461—575 Dienst. Die Uebung der Pflicht-
feuerivehr findet Donnerstag, den 18. Mai, abends
611hr, statt. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzen:
haufe. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben

. werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.
§ lPollzeiliche Meldung.] Als Fundsache wurden

im Polizeibüro einige Geldfcheine abgegeben
'*' lAls Feldhiiterl für den Gutsbezirk Brockau sind

der Wirtschaftsinspektor August Schubert und der Wirtschafts-
asftftent Kurt Natsch von hier bestätigt worden

O [Eben Schlesischen Adler] erhielt der Buchdrucherei-
heftiger Dodeclt von hier. .

« lVoraussichtliches Wetter.] Morgen Mittwoch, den
17. Mai: Nachts und morgens heiter, darauf zunehmende
Bewölhung vorübergehend etwas aufheiternD, Darauf

. wieder trüb. Regen nichtausgeschlossen —- {Donnerstag
den 18.Mai: Früh noch leicht bedeckt, Darauf. heiter

-- nnd warm, Wind und sliieberfchläge gering.
‘ ssWenn die Schwalben wiederkommen . . .] Zu

„itnferer Zeit,A als „wir alten Grauköpfe noch jung und
kniisprig waren —- fawohl, verehrte Leserin Du kannst Dir
gar keinen Begriff machen wie kniisprig«——, da war das
obige schöne Lied eine der beliebtesten Walzermelodien uiid
jeder von uns sang sie begeistert mit. ‚beutgutage, ivo man
als alter Tapergreis sich mehr für den Dollarkurs, die
Genueser Konferenz}, Die Rathenaufchen Wiederaufbaiipläne
und andere Zeiterscheinungeii interessiert-, ist vielen die
Wiederkehr der Schwalben ziemlich schnuppe geworden lind
die meisten von uns, die in allen Winkeln der Prograinme

. sämtlicher politischer Parteien haargenau Bescheid wissen
müssen beschämt zugestehen daß sie den Gesaiigsuiiterschied
zwischen Schwalbe uiid Spatz längst zu beurteilen verlernt
haben und daß z. B. der Unterschied zwischen Amsel und
Meise ihnen so unbekannt ist, wie der Kuh das Skatspiel. —
Trotzdem sind die Schwalben wieder einmal heimgekommen
Seit einigen Tagen haben sie die altgewohnten Nester wieder
bezogen, nicht ahne, daß es hier und da einen harten Kampf

» mit voreiligen Spatzen gekostet hätte, die während des

 

Tann von;chöiienbach.
Ein Börfenroman von B i: r r - R u n k e l.
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»Sie wollten das« Gold schmerzen laffen, ohne daß i
mir Kosten erwuchfen, es in .‘Barren nach Deutschland

transportieren und dann zu mir sagen: ,F)err Graf, Sie

L sind gar kein übler Kerli _

· Bergwerken und haben keine Ahnung, wie fchwer dzz

T Leben isti Deshalb habe ich sur Sie gehandelt, hier ist

Jdr Goldt« «

Schwarz goß ein ganzes Glas Kognak hinunter unD

sank wie ein häuflein Unglück in feinem Sessel zu-

sammen aber er sprach kein Port _ »

- Da fuhr Tann fort: „sehen Sie,» herr Schwarz,

ein unerfahrener und nicht allzu gescheiter Mensch wie

ich hatte hier nur zwei sIllternatinenl Entweder e’fe

waren der edelste, uneigennützigste Mann der Welt, oder

Sie waren der unverschämteste Räuber, den es geben

- konntet Meinen Sie, ich hätte auch nur ein enAugens

szblirk gezögert? Nein ich wußte, daß Sie kein Dieb

warenl Die Diebe wohnen nicht in einer Van am

Wann ee; denn dort gibt· es doch nur Gerechte! Also

koiinteir Sie kein Dieb seini habe ich nicht recht. bei-r

-"Sch"r"varz? ‚Sa? - ‚.. _

« Also dann setzen Sie sich hin Sie ehrlicher ihn".

-- siund schreiben Sie mir einen Schock uber hundertfunfzig-

tausend, die ich Kapitän Marquard bereits bezahlt» habe,

und einen zweiten über die Summe, Die Sie Lipschsulz Der:

. « ro en! Ich nehme «

"liste cilie dargeboten wird. Sich frage nicht, wo das Gold

ist darum werde ich mich schon flimmern! Aber das neue

Hshiss daß wie zu chartern versuchen wird nicht. nach

deni Paramakabu fahren i Jch kannJhreWohltatenwirkiich

nicht-weiter annehmen l Das einzige, woran-nich Sie bitte,

ist, daß Sie mir jetzt die Schecks ausschreiben die Marguards

und Lipschütz’ · · «

gebeten, Jhr Scheekbuch mitzubringeni

Winters leer vorgefundene warme Nester bezogen hatten und«
nun exmittiert worden sind, da es ein Mietseinigungsamt
zum Schutze ihrer berechtigten Interessen leider noch iiicht
gibt. —-
Statur wirkliche Zeichen von Frühlingsleben an Andere
Siiigvögel werden den Schwalben bald iiachfolgen oder sind
ihnen bereits vorausgekommen Jn allen Büschen und
Bäumen zwitschert und singt es schon jetzt in früher Morgen-
stunde Dieses frische Leben in Der Natur im Verein mit
der stetig zunehmenden Tageslänge lassen selbst im heutigen
{fahre wo die pflanzliche Entwickelung reichlich zurück-
geblieben ift, eine frohe Frühlingsstimmung aufkommen

‘ sErzeugerhiichstpreis siir Kartoffean Der Aus-
schuß zur Erniittelung angemessener Kartoffelpreife hat in
seiner Sitzung vom 1. Mai 1922 den Preis auf 150 Mark
pro Zentner Speisekartoffeln ab Berladestatlon des Er«
zeugers für die Provinz Nieder- und Oberschlesien herab:

geletzt-
* [Belieferung Der Souimerkohlenkartens Infolge

der geringen Zufuhr an oberfchlefifchen Steinkohleii und
Braunkohlenbriketts ist damit zu rechnen daß die Sommers
kohlenkarten nur mit einem Drittel der darauf angegebenen
Menge beliefert werden können Die Haushaltungsvorstände
werden deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß voraus-
sichtlich die übrigen Kohlenmarkeii am 1. November 1922
verfallen Die Beschaffung von markenfreien Brennstoffen
wie: Braunkohle, Koks, Holz und Naßpreßfteineii. wird
dringend empfohlen

'f' lKraukheitsberichtJ Jn der Woche vom 30. April bis
6. Mai1922 erkrankten im Landkreise Breslaii an Scharlachr in Schmalz
1 Person —- Es starb anlLungeng und Kehlkopstuberliilofe: in Schmiede-
seid l Person« » · · »

ro sEine Annahmestelle fiir die preußische Staats-
lotteriej ist dem Drogeriebefitzer Konrzat übergeben worden
Wir verweisen auf die heutige Anzeige. «

‘ sSozialdemokratifche Partei Deutschlands »Am
Freitag, den 19. Mai, abends 71/2 Uhr, findet bei yerrn
Gastwirt Milde die fällige Mitgliederversamnilung der
hiesigen Ortsgruppe statt. Die Tagesordnung wird in
der Versammlung bekannt gegeben Zahlreiches Gr-
scheinen ist erwünscht ·

* [1. Brockauer RadfahrersVerein 1911 e. VJ Dienstag
abends 71/2 Uhr, Versammlung im kleinen HielfchersSaaL Dei wichtigen
Tagesordnung wegen wird gebeten, daß alle Damen Herren und die
Jugendabteilung pünktlich erscheinen Nichtteilnehnier haben sich den ges.
saßten Beschlüssen zu fügen. —- Mittwoch, den 17. Mai,"- Steigen-v nnd
Radballüben ·

"‘ lTurubercin FrieseuJ Die Vorstandsuiitgliedei werden ge»
beten, zwecks Befprechung über die Beteiligung des Verein-san der
Fahnenweihe des evangelischen Arbeitervereius sich heute, Dienstag,
abends 71/giihr bei Hielscher einzufinden Besonders erwünscht ist die
Anwesenheit der Fahnenabordnnng _

« IS.C. ..Stntw 1916“ Buckel-J Wochenprogranini für
die Zeit vom 16. bis 21. Mai 1922: Dienstag, uachiiiittags von 31/3 lihr
Training der Senioren für Fußball und Leichtathletit (im dein Trauung
für Leichtathletik können sich auch Juiiioreii beteiligen.) —--— Donnerstag,
nachmittags von Blsg lihr an Trainiiig der Junioren für Fußball und
Leichtathletik. — Sonntag Vormittag sindet der Geländelauf niBrockau
fiatt. Nähere Bekanntmachung ergeht noch. —- Am Mittwoch, diii
17. Mai, abends 8 Uhr findet eine Vorstandsfihuug flatt, zu welcher
sämtliche Vorstandsmitglieder erscheinen wollen. » Freitag zulden
üblichen Zeiten Mannschaftsabend —— Sämtliche Spieler der 3. Bezirlsi
iiiaiiiischaft werden aufgefordert, ihr Jersey - in sauberem Zustande an
den Sportivart für Fußball bis Freitag, den 131.«Mai« spätestens abzuliefern

« |1. Brockauer Krastfportberelu «Siegfried«« lmzl.l
Morgen Mittwoch, Den 17. Mai, abends 71J2 lihr findet im Vereins-
lokal eine Mitgliederveifaniinluiig statt. Ju Anbetracht der außerordent-
lich wichtigen Tagxsordnung ifi es Pflicht jeden dienftfreieii Mitgliedes
zu erscheinen _ · _

« lEbangeliseher Arbeiterverein Gruppe 15 Broiranl
Den Mitgliedern zur Kenntnis daß am Donnerstag, Den '18. Mahom
l llhr nachuiittags die Fahrt nach grünem Reisig nach dem Tfchechiiiher
Walde ftattfinbet. Saiiimelplah am evangelischen Kircheiivlah. Die
Beteiligung kann etwa 10 bis 15 Personen mit Damen stark fein, welche

sich mit scharfen Gegenständen zum Schneiden versehen wollen
Freitag, den l.l).S.LIt-ai, nachinittags 2llhr, sindet das Binden der
Guirlaiideu statt iiiid solicii die Ehrfraueii der Mitglieder sowie die
Jungfrauen sich recht zahlreich daran beteiligen _ _ . _

* lSportklub »Heros«.s Obengeuaniiter Verein macht feine
Mitglieder auf den 21. Mai aufmerksaiii. Vormittag beteiligt selbiger
sich an dein vom S.C. Sturm auszutragendeii Geläiidelaus, nach-
iiiittag an Der Fsahiieuiveihe des evangelischenArbeitervereirs Gruppe 15
und ebenso an der Baniieriveihc des ArbeitersRadfahrervercins Tfchansch.
Zahlreiche Beteiligung ist Ehrensache .

« chr Verein ehemaliger Artilleristen Brockaus ladet
für Sonnabend, den 20. Mai, feine Mitglieder und Freunde, besonders
alle Kameraden die dein Verein noch fernstehen zu einem Maikräiizcheii
in Meiides Ballhaus ein. Allen Teiluehineiii bürgt der Verein für
frohe Stunden Die Tanzpausen werden durch Vorträge vorwiegend

   

Platz und zog fein Scheckbuch heraus.

10. Kapitel.

Graf Tann von Schöllenbach konnte mit seinen Er-
folgen einigermaßen zufrieden fein. «Er hatte sogar dem
halunken Schwarz imponiert iindihii in Furcht gesetzt
Eins aber war ihm nicht gelungen: Agathe hatte er nicht

Aber Sie Derfteheii nichts non s wieder auffinden konnen

Solange er im Kampf _init Dem verbrecherischen
Börsenmann alle seine Geisteskrrifte anstrengte, als er vom
Schlafwagen ins Automobil, vom Automobil in die Bar-
kasse flieg, von Konserenz zu Konserenz eilte. hatte er keine
Zeit, seiner herzensangelegenheit sznachziigehen Dabei
darf man nicht glauben. Agathe sei ihm gleichgültig ge-
worden; im Gegenteil, je länger er ihres Anblicks ent-
behrte, desto heftiger verlangte seine Seele nach ihr.
Tanii war auch in Liebes-fachen ein Stoiker. Es wider-

I jungen Dame zu beauftragen; dazu war sie ihm zu wert,
und feine eigene phlegniatische Natur konnte sich zu einem

initematiidien Suchen nicht Clifschwingen So wartete er _
geduldig auf den Zufall, der ihm Agathe doch spät« ober .

« früher wieder zuführen mußte. Indessen baute er ihr in

‘ feinem herzen eine Kultusstiitte, wo er alltäglich in stillen

Ihre großmütige Gabe ebenso an, ;

heimlichen Augenblicken seine Andacht verrichtete. Er trat
dann bei sich selbst ein und hatte die Genugtuung. vor «
ihr und sich allein ganz er selbst sein zu dürfen

Aber das große Geschäft, in das er sich eingesponnen
ließ ihm nicht viel Seit, sich und feinen stillen Gedanken
zu leben.
hinein.

Als die Börfenleute von ihren Sommerferien zurück-
kehrten erhob sich zuerst leise und dann immer lauter -

Z ein Flüstern in den halten des mächtigen Gottes Mammon

Ansprüche deckenl Deshalb hatte ich Sie «

das feine eifrigsten Anbeter bis ins innerfte Herz er-
beben lief}. » _ _

Man iniintelte, die Reichsbaiik sei in Schwierigkeiten

Male erhöht worden und stand jetzt so hoch, alle Unter-

— Mit der Wiederkehr der Schwalben nimmt die-
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Aber i

« hatte es bis ietzt noch niemand versucht

Neue Ereignisse rissen ihn mitten in den Strudel ·

. threides

l, wagt, das Gold festznlegen

heiterer Natur ausgefüllt, sodaß jeder zufrieden gestellt werden dürfti,
zumal auch noch für besondere liberraschuiigrn gesorgt sein wird. Es
sei nochmals Darauf hingewiesen daß der Verein frei von jeder politifcbcu
und wirtschaftlichen Tendenz ifi, sondern nur die Pflege treuer Kamerad-
schaft bezweckt. Diesem Zwecke soll auch das Maikränzcheii dienen-
warum koiiiiiit alle, Jhr Kameraden ob iiuig oder alt, ob Ihr iiii
Frieden oder im Kriege Den schwarzen Kragen getragen habt und bringt
Eure Angehörigen und Freunde mit. Ihr werdet echt iauieradschastlich
empfangen werden und einen gemütlichen übenb’berleben. Eintrittsss
larten find bei allen Kameraden oder auch im Vereiiislokal »Zur Kanonen--
ede" bei Kamerad Herrn Gastwirt Rollen zu haben

Klein Tschansch. iEine weibliche Leiche) im Alter von
Los-»so Jahren ist im Wisterteich auf der Althoiiiasser
Wiese gefunden worden Die Frau ist anscheinend das
Opfer eines Verbrechen-s geworden da dei· Hals Würgeniale
aufweist Die weiteren Ermittelinigen führt Wachiiiieister'
Zimmer aus Tschansch

Rattsern (16 Zentner Zucker) sind von einein Kahn
der in der Oder bei Ransern liegt-, gestohlen worden Der
Dieb, ein Schiffer, versucht-e die vielbegehrte Beute zu ver-

 

kaufen und verriet sich fo. Er ivurde am Sonnabend
festgenommen

Provinzielles.
Buuzlan iHEiu Kalb ohne Dingen.) Eine Kuh des Gasthof-

besiheiss Gruh in ülaptau brachte dieser Tage ein Kalb ohne Augen zur
Welt. Da es im übrigen ganz normal gebaut war, hofft man es
wenigstens solange am Leben zu erhalten bis es für Fleischbedarf ver-:
wendbar ift.

Gottesberg. (Bergniannslos.) Auf der Gustavgrube in Rotbens
bach verunglüikte der Schlepper Gustav Wagner ans Gablan indem er
durch hereinstürzeiides Gestein verschüttet wurde. W. war 18 Jahre alt·

Lub·linih. (Aiii Postenhaiife erfdilageii.) Im Postenhause 55 zwischen
der Stativn stofchentiii und Stahlhauiuier wurde in Der Nacht zum
Donnerstag der Bahiiioärter Matlik aus Stahlhauiaier eimordetjaufgefmiden
Die Täter hatten ihn mit einer Axt erschlagen Wer die scheußliche Tat
begangen hat, konnte bisher nicht festgestellt werden

Bomben OS. (Eriiiordet auf Die Schienen geworfen.) Auf
den Gleise-n m Der Nähe des Bahnhofes Radzioiikan ist die durch liber-
fahrrn eines Zuges verstüiuiiieite Striche einer Frauensperson gefunden
worden Bei der Seziernng der Leiche ist festgestellt worden daß Die
Frauensperson, die kurz vor ihrer Entbindung stand, durch einen Kopf--
schuß getötet worden war. Anlcheinend uni einen Selbstniord vorzu-«
täuschen ift die Leiche dann von dein Täter auf Die Gleise gelegt worden

—- (Grnben-ngilick.) Am Freitag voriger Woche ereignete sich auf
der Blei)i-Scharleygrube. Kreis Beiithen ein schweres Unglück. Bei der
Einfahrt riß das Seil der Schale, hier-‚in Die Tiefe stürzte, weil auch
Die Fangvorrichtung versagte: zehn Mann Befatzuiig wurden mitgerissen
Mit schweren inneren und äußeren Verletzungen sind sie geborgen und -
in das Knappschaftslazarett in Beulhen eingeliefert worden

Antvnienhiitte ("Der Belageruiigszusiand verhängt.) Die J. R.
hat ob der unglau icheti Zustände in Antonienhütte (Die Ermordung
zwei Eiigländer hatten wir berichtet) iinn enDlich den Belagerungszustaud
verhängt und den Ort mit Franzosen bricht. —— (Die polnischen Blätter
hatten für diese Zustände übrigens nur ein ,,rngelrriiies« Still--
schweigen ‘D. iReD.) '

Kalt-witz. (Jni Gefängnis ei«fchofien) wurde Der Strafgefangene
Franz Moifel. Er hielt sich gegen Die Vorschrift am Fenster auf und
wurde von der Kugel eines Wachtpoiiens getroffen

Schlcfiengrubr. lEiu Schulknabe als Märder.;s Der Schul-
knabr Wilczek voifs hier hatte, mit einem iliebolver bewaffnet, Dein gleich
altrigeii Schnitnaben Wollik vor dein von den Eltern des letzteren be-
wohnten Haufe aufgelauert und als dieser aus Dein Hause getreten war,
einen Schuß auf ihn abgegeben und ihn durch einen Bauchschuß getötet.
Der Bursche hält sich seit Der Tat verborgen

Tagesfchan
Nach einer Meldung aus Genua haben die

Alliierten gestern beschlossen der Unterkommisfion vor-
zuschlagen die Mächte in Genua (mit A u s n a h in e
Deutschlands) zu veranlassen bis zum 15.Juni ihre
Vertreter vorzuschlagen damit man sich darüber einigen
kann welche Mächte an den Verhandlungen
mit R u f; la n d im H a a g teilnehmen sollen Die
Zusammensetzung der Expertenkomniission wird wie in
Genua- nur nicht sosgroß fein. » ‘

------ Gefieru Nachmittag ivnrde»das Deutsch-politische
Abkominen über die Regelung der Ubergangsverhältnifse
in Oberschlefien von den Bevollmächtigten des deutschen
Reiches und der Republik Polen in öffentlicher Schluß-
sitzung unterzeichnet. ·

Der Doilar kostete am l5. Mai (Schlnßknrs)
284,69 Mark. Am 1.4. Mai kostete er 287,77 Mark.

In der Nacht zum Sonntag kletterten in Müuchks
mehrere Personen auf einen Fahneumast am Bahuhofsplatz
und rissen die schwarzrotgoldeue Reichsfahne herunter. Sie
übergossen Die Fahne mit Petrolcum und verbrannten sic.
Andere Personen Die Die Fahne zu retten versuchter-,
wurden von den Gegnern mit Steinen beworfen Die
Bahnhofswache zerstreute Die Menge.
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Mit einem ächzenden Laut nahm Schwarz am Tisch ·7 nehmungen und Spekiilatioiieii im Keim zu ersticken und
l zwar im herbst, wo jedermann gehofft hatte, Die Ges
schäfte sollten sich heben Borsichiige Bankiers begannen
die ausstehenden Gelder einzuziehen was bei den Vanken

; einein Neffen der Segel gleichkommt
Ehrgeizige Platte wurden vielfan aufgegeben, weil

iiiaii befürchtete, daß das Geld knapp würde. Gesell-
schaften die eben noch hatten ins Leben gerufen werden
sollen, und auf die ihre Grünber große hoffnungen ge-

z setzt hatten wurden einstweilen noch zurückgehalten Die
L Geschäfte an der Börse standen still,
ELeiite prophezeiten noch Schlimmeres.
ging ein iinheilsrhwongeres Gerücht um, das einem hoch-

éé fenfationellen Artikel eines Neunorker Börseiiblattes ent-

und wetterkundige
Anfang Oktober

sprang. Diesem Gerücht wurde infolge seines Ursprungs
zuerst nicht geglaubt; aber bald kam die Welt Dahinter.
daß es nur zu gut begründet war. Das Neunorker Blatt

. behauptete nämlich daß ein mächtiges Konsortiuni ge-
strebte ihm, ‚einen Detektiv mit den Forschungen iiuih Der « wiegter Fiiiaiizleiite zusammengetreten sei,» um alles Gold

aufzukaufen tliid Das war etwas noch nie Doggen-steh

In Weizen war schon manchmal zum großen Nutzen iigend

eines Hindiisiduunis und zum Nachteil der übrigen lmngrjgen

Welt aus diese Weise spekuliert warben; aber mit Gold

« Mit Weizen war

das etwas anderes, den konnte man nicht nach ‘Belieb‘en

hervorbringen War er einmal gesät, so. konnten die
Mathematiker mit zieiniicher Genauigkeit „m gute Ernte

vorausgesetzt die Zahl von .L)ektoliterii berechnen Die
aller Wahrscheinlichkeit nach im kommenden yethsi auf

dein Markt erscheinen würden Zu dieser Menge konnte
niemand etwas hinzufügen; denn das hervorbringen Des

hing eben mit dein langsamen Wechsel Der

Jahreszeiten zusammen _
imit Gold war es, wie schon gejagt, etwas ganz aiiDeres.

Gold konnte Sommer und Winter, Tag und Nacht ohne
Unterbrechung produziert werden und daher hatte noch

kein einzelner Geschiiftsiiiann unD wäre er i0 »ich wie

Midas gewesen noch kein Konsortiuin und hätte es aus
Innerhalb drei Wochen war der sBantbistont ebenso viele s, den gewaltigsten Goldmännern bestanden den Versuch ge-

lFortsetzung folgt.)



kann von schönenbacb.
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islachdruck verboten.)

Weizen wurde Jahr für Jahr verbraucht, abe; Gold
war tatsächlich von ewiger Dauer und erhielt sich in Ge-

so}

stalt oon Zihniuristückem Geschirr, sBarren und wer weiß
was noch. Alte Goldmünzen, lange vor Christi Geburt J
geprägt, existierten noch, und wenn auch einzelne Weizen- ·
rnrner aus Der Zeit der Pharaonen noch in den hanoen
gewisser Muniien ruhten, so war doch der größteTeii »
des Weizens vom dortiergangenen Jahre bereits gemahlen,
oerbarten unD verzehrt. _

Es mußte also scheinen, als ob die Neuhorker Geld-
leute den kiilnisieii finanziellen Eoup, der _1e gewagt
worden, ausgeführt hatten; aber dem war nicht so, wie
das vorerwähnte Blatt ausfiihrte. So ungeheuer auch
die Folgen der Goldsrhwänze werden konnten, fur die
Unternehmer selbst lag wenig Gefahr vor. Ungleich dem
Weizen war Gold eine Stapelware. Der Weizen stieg
und fiel im Preis, das Gold tatsächlich nicht. Jene Leute
hatten keine enormen Preise für das Gold gezahlt,
sondern hatten sich einfach still verhalten und mit Hilfe
ihrer Sllgenten in Der ganzen Welt sich entweder den tat-
sächlichen Besitz des verfügbaren Metalls gesichert oder doch
Abschliisse gemacht, die bis zum Juni gültig waren;
während die Reichsbank gezwungen wurde, ihr Gold
herauszugeben, da sich das Neuyorker Konsortium den
größten Teil des aiiierikaiiischeii Exports nach Deutschland
in SJieirbsfaffenfrbeinen bezahlen lief}. Die Reichsbank
aber inuszte gesetzlich ihre Scheine in Gold einliisen uiid
für ihre sämtlichen Roten ein Drittel des Wertes in Gold be-
ugen. Da sie zur Zeit dieser Erzählung etwa nur fur ein
Viertel Gold in ihren Gewälbeii beherbergte, so konnte sie
gezwungen werben, von Dem Neuhorker Ring Gold zu
einem beliebig hohen Preis zu taufen. Jii einer ahiilichen
Zwangslage befand sich die Bank von England. Das
Geschäft konnte also für die Amerilaner ungemein lohnend
werden.

‚fix

Geldleute Banknoten und Wechsel auf die Reichsbquk
besäfzen, die sie im kritischen .Moment präsentieren und
deren Einlösung in Gold sie verlangen würden, so daß
das ehrwürdige Jnstitut vor die drastische Alternative
gestellt wäre, ihre Bedingungen anzunehmen oder Die
Zahlungen einzustellen. Das Berliner S‚Bo'rfenblatt ner=
suchte es, in einem Leitartikel die Geniüter des
eregten Publikums zu beruhigen und darzutun, daß Der
olDring unmöglich sei; denn es würden im gewünschten T Achtung gestiegen war.

Augenblick Millionen und aber Millionen ausgespeicherten i
Goldes auftauchen, sobald nur genug dafür geboten

die den Neuyorkern unbekannt wären,
mit denen sie auch keine Fühlung finden würden.

Diesem Artikel gelang es, die Panik einigermaßen
zu mildern oder wenigstens hinauszuschieben. Die
Reichsbank schwieg sich aus, und eine Woche lang schien
es —— fo groß war damals das Vertrauen der Deutschen
in ihr wichtigstes FinanziJnstitut —, als ob nichts Unheil-
volles geschehen solle.
Art an, rapid zu fallen.

Dann fingen plötzlich Aktien aller I schlossenen Mann mit eisernen Nerven gesehen-
Ein bedeutendes haus fallierte, .

der sehr erklusiben Mitgliederlist
Einer ooii diesen trat eben ein, bli

drei solche auf
Klubs sieheii.

l Der Tür stehen uiid blickte sich einen Augenblick um, als »

aufs i

und «

dann noch eins und noch eins, und kluge Leute sahen «
ein, daß sowohl Europa wie Amerika sich oor Der größten s
finanziellen Krise der Neuzeit befand. Es schien« als ob die
Strafe dem Verbrechen angepaßt sei; denn tatsächlich war
in Amerika, das die Sache heraufbeschworen hatte, die !

Es wurde auch behauptet, daß die Neuhorlerk

den Ring los.

ziniiiier den Ernst
haltung war die
trachtiing versunken ist.
linke geworfen,

Paiiik bedeutend größer als in Europa, und überall
in Den Bereinigten Staaten zog man gleichmütig gegen

Seine
der in tiefe Be-

Das rechte Bein war über das
die Fingerspitzen lagen gegeneinander,

und seine schönen, ehrlichen Augen starrten durch den
in der Luft schwebte, undjdünnen sJiaurhfrbleier, Der

sahen offenbar gar nichts.
» Der Reniitlub ist eher eine Sportzentrale, als ein
Sammelpuntt für Geschäftsleute, wenn auch zwei oderi

 

er einen ungestörten Platz, oder als schaue er nach einem
Freund aus, den er zu treffen hoffte. Es war Alexander
beriet, Der Direktor der Aktienbaiil,· ein glatter Mann
mit hartem Gesichtsausdruck, unter dessen Leitung« die Bank,
wenngleich ein S1.5rioatinftitut, sehr hoch in der offentlichen

Als er herter da stehen sah, verwandelte sich Tann's
.. . . . . . j träumerische Miene mit einem Schlag und wurde ganz

wurde; Millionen, die sich in den Vandeii von Leute«
; besänden,

lebendig. ..
«F)erter,« rief er, „hier ist ein Stuhl sur Sie!«
Ohne zu zögern, trat der Bankier naher und setzte

sich. Jii jeder seiner Bewegungen lag etwas Festes
und sBeftimmtes, das zu dein blasierten, gelangweilten
Wesen, das die meisten Silubmitglieder zur Schau trugen,
einen auffallendeii Gegensatz bildete. Selbst jemand, der
ihn nur wenig rannte, hätte sicher in ihm einen ent-

»Was wollen Sie trinken ?« fragte Tann. .
»Nichts, Dante! Jch bin nur hergekommen, um einen

Bissen zu essen, und da ich noch ein paar Augenblicke Zeit
habe, will ich mir noch eine Zigarre leisten; dann muß
ich nach der Bank zurückl« . .

»Was, zu dieser iicichtschlafenden Seit? Jch dachte.
die Bauten schlössen um vier, oder ist es, gar um Drei?"

»Ich werde wohl die ganze Nacht dort bleiben müssen l“
. « . ‚ « ; entgegnete Fierter kurz, während er Das brennende Streit -

Graf Zaun saß gemutlich in einem der bequemen ‘
Sessel des Ziienntlubs, die dazu beitragen, im Rauch-

des Lebens zu mildern.
eines Menschen,

. holz an seine Zigarre hielt.
,,Jch möchte ein paar Fragen an Sie richten!“
„‘Bitte!“
»Sie wissen, ich bin in allen finanziellen Angelegen-

heiten so unwissend wie ein Kindl«
»Ma, das weiß ich l“

(üortfegung

Z
 

WFi-mil«s«eesiisiillnxe-i9ou
gehören in die „Brockauer Zeitung".
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Durch Gottes unerforschlichen Rat-

schluß verschied nach vierwöchentlichem

Krankenlager unser lieber Freund,

Herr Lokomotivführer

Max Hoffmann.
Sein gediegenes Wesen, sein ehren-

hafter Charakter sichern ihm bei uns

ein dauerndes Andenken.

« Brocken, den 16. Mai 1.»922.

Reinhold Wolff. Arthur Krause.
Hans Mill. Paul Arndt.

Ernst Dodeck. Ludwig Faltin.

Paul Grosser. Gustav Konczak.

Max Schulz. Paul Zimmermann.

Gustav Weigslt. Wilhelm Simon.

 

Am 14. Mai verschied unser Freund
und Kollege, der Lokomotivführer Herr

Max Hoffmann.
Durch sein gerades, nutrechtes, von

echter Kollegialität getragenes Wesen
und seine treue Anhänglichkeit an den
Verein, hat er sich in den Herzen seiner
Kollegen ein unanslöschliches Andenken
gesichert.

Die Mitglieder
der Ortsgruppe Brockau

der Gewerkschaft
Deutscher Lokomotivführer...

und deren Anwärter.
’fl

Beerdigung: Donnerstag. den 18. Mai,
nachmittags 3 Uhr.

 

Am l4. d. Mts. verschied unser lieb-
werter Sangesbruder und langjähriger
Kassierer, Herr

Max Hoffmann.
Von echt. treudeutscher Sanges-

hriiderlichkeit durchdrungen, war er einer
unserer Besten und wird sein Andenken
in unseren Herzen nie erlöschen.

Brockau, den 16. Mai 1922.

MI'GI-v- „Glück zu“

R. W o l ff, Vorsitzender.

Erfolgreich
inseriert man

in der

„Brockausr Zeitung“.

gegen bar, erleichterte
Zahlungsbedingungen

gestattet.

S. Osswald
Breslau,

Albrechtstraße 6.
Eingang Schuhbrücke

. Stock.

 

   
     
 
 

Dauernden

Nebenverdienft
für ich. geeignet, sofort zu hergeben.
Kein Rüclporto erforderlich. "

Verlag Menschen,
Leipzig-6)ohliei.   

  
 

E Gardinen grüßt“. » Auswnh «
Tüll-Bettdecken
verkauft zu allbekannt

billigsten Preisen
Maria Leder ;

Sächs.Gard.—S ers-Hauch . I
- Luisenp atz 14 - „f,

« Breslau a. Zirk. Kein Lader;

l‘ -

     
 

Einzelne

Modenzeiluugeii
hält vorrätig

E. Do deck, Brockau.

Schicksal l!
Reicht, Heir, Ehe n. Stern.
Charakter n. Handschrift.
Kein Schwindel!

G r o ß ewnhreDeutg. l- Pr e i s-
wert! Nur Geburtsdat. und
Schrift oinsend. Böhm-
Leipzig 276, Alte Elster 14.

‚Metallbetten
Stamm-Un Kinderbetten
dir. a. Priv., Katalogfrei K 66
Eisenmöbeltbrk Suhl'l‘hiir_

Violinfaiten
empfiehlt

E. Dod eck, Brockau.

 

   

 

 

‚311) litt feil 3 Jahren cm
...„„:, Ausschlag mit

.‘ furchtbarem U «

‚:.! -
A. JJJY
n "l

« «· m Durch
» l ein halbes Stück Zucker's

- Patent - Medizinal - Seite
babe ich das-Übel völlig beseitigt
.S., Poli .-Serg.« Da u Zuckooh-
reine (ni tsettend un seitbaltigs

{in allen Abothelen Drogerien und

geil-lichem

      
  
     

 

  Parsümerieu erhältlich.

         
      

           
    
      

    

Lobi-Theater
Dienstag 71X2 Uhr:

(Stunftgrmrmbc Serie D)

Kutte.

Mittwoch 71/2 Uhr:
Strindberg - Gedächtnisfeier

Totentanz. -
Donnerstag 772 libr:
lliiinslarineinde Serie E)

Totentanz.
Freitag 779 Uhr:

lstunsigemeindr Seite A)
Othello.

Sonnabend 71/2 Uhr:
Zum ‘I. Male
Scanipolo.
 

Thule-Theater
Dienstag nnd täglich
abends 772 um:
Der grausame.

‘ädianwielhnne.
Obercttrubübne—— Tel. Ring 47s25.

Dientag und täglich 71X311hi:
Geisha

Sonntag nachm. 31/2 llhr:
Dreimäderlhaus»
abends 779 Uhr:

(beifha.

 

 

       

 

K‚ « . .;·.« . 'i —-.«3.« „113.1...

.«.-»I. ..5 ‚._;‘v!".__.(‘)\'.

__._A.l-.oV-1._v.‚v_r.
- .(fi't‘ ' Eli "

x. (v.0 .

Viktoria-Theater -

Täglich 81/, iihkx
Schnitzler’s

· 10 Dialoge T« «

Vorverkauf: Theater- Ü?
kasse 11—2 u. tagsüber

k« Barasch. —- Eintritt nur
I Personen über 20 Jahre
« HI- gegen Unterschrift ge- "

stattet.

  

 

 

     

Theater-.
Täglich 71-.», Uhr-:

Der neue

großartige-

Mai-

Goldman.

 

 

 

kiklgiilustiie Elianilel
elder in jeder Höhe gibt. und

notleidende Betriebe kauft

Finanzierung„Kommissionen.o.H.Bsrlin SW.68

its-us Staats-lauern
Einem verehrten Publikum von Brockau und Um-

gegen Die ergebene Mitteilung, daß Herr Drogerie-
besitzer G. Konczal, hier, für meine staatliche Lotterie-
(‚Einnahme als Mittelsperson tätig ist. Die Lose zur
l. Klasse sind vom 17. 5.— ab bei demselben zu haben.

: v. Waldow, Staat]. Lotterie—Einnahme,
Breslau, Klosterstraße 4.

Buchbinder -Arbeiten
nimmt entgegen

E. Dodeck’s Buchhandlung.

WM
Rasche Hilfe! Doppelte Hilfe;

jeder Geschlecht-irrende verlange inW
interesse auslflhrl. belehrende Broschüre aber
Mariae-laber Dr. Damm-ums Heilmittel goss-
Hamröhrenlciden (flu luß Irisch n. uralt“). I'M
Syphilis, auch ohne nsprilzung, ohnc Salons“.
Quecksilber- und sonstige Gift-, nnauflllligs III-
Iundung, keine Berufsstörung, Manncsschulchm
sexuelle Neuraslhcnie (in jedem Aller u. bei loss-
Krankherlsdauer) Weiß aß, schnelle Heilung, bo-
ucmc Anwendung. uscndung kostenlos ab.

Jede Ve flicht-sag in osrschl. Bnc) ohneM
cg. C h. (auch Marken) I. Doppelbrld-Porlc, d.
r. med. H.Seemann G.m.b.H. Sommerfeld 24 l

(Bez. Frankfurt/O.) Lange lahm bewahrt. TM
[rcimilL Dankschreiben. Persönliche Untersucht-.
Beratung u. Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr. Damms-»in 'schcn Hoil'snslsllcn:
Berlin, Potsdamcrstr. 1238., 9-12, 4-7. Somit. Wle-
Breslau, Grdbschenerstr. H, 9-11. Kissen-risk-

. 10—12. (Mittwoch keine Sprochstondc—I
München, Theresienslr. 5, 10-1. 4-6. Sonnl. 10-12.
Mg. der Broschüren erfolgt nur ab 59mg)“. '

Leiden genau angeben! I

Tagliche Rundschau
Unabhängige Zeitung für nationale Politik

Seit über vier Jahrzehnten heißt unser Wahlspruch:

»DemViiterliinde, nicht dchartei«
Mehr als ic soll er es bleiben. Mehr als fe tut es not, in diesem
Sinne eine Instanz zu schaffen, die auch bei tattischeu Abweichungen
immer wieder die große grundsätzliche Zusaninieiigehörigleit aller
nationalen Kreise zum Bewußtsein bringt. Kein von einer Partei
irgendwie abhängiges Blatt taiiti diese Instanz fein. Sie erfordert
ein nach allen Seiten völlig unabhängig-s Organ. Utner unseren
großen Zeitungen ist nur die „tägliche Rundschau-· nach wie
vor imstande, diesen Dienst Dem Vaterlande zu leisten. Daß Die
nationalen Kreise aller Stände, an Die sie sich wendet, dies erkennen
und anerkennen, beweist die Häufung von Vertraiienslundgebungew
die ihr gerade in jüngster Zeit zuteil warben. Auch die starke Bei
reicherung ihres Inhalts, die Belegung in allen man: und der
Ausbau des Nachrichtenweseus über alle Länder und Erdteile, die
seit dein Wechsel in der Schristleitung eingetreten sind, finden von
allen Seiten volle Anerleiinng.

 

 

 

 

 

 
 

Was wir bringen:

unterhaltnngsbeilage fiir die Gebildeten aller Stäube.
Deutsche Industrie und Technik inonatlich zweimal.
Vollständiges Kursblatt mit Bergleichslursen täglich.
Ausfübrilcher Haudelhteil ebenfalls täglich.
Sinn-Rundschau einmal wöchentlich, Sonntag-L

cutfchc Hochschule, wöchentliche Beilage, jeden Donnerstag
Bezugspreis frei Haus monatlich 2m. 35.-", nierteliäbrlicb M- 105s—Der erste Monat wird zur Probe zum Vorzugspreis von M. 25.—-
frei Haus geliefert Besiellungen sltr den Probemonatuur an dieBetriebsis
leitiiiig der ,,Täglichrn Rundschau«, Berlin SW. 68 Simmerfll‘afic 5/6.   
 

-m—M

· L..i”‘“ Lest

Meisters Buchnumanl


